Jesus kommt wieder?  - na und?

Liebe Gemeinde,

Der kleine Mario bekommt von der Mutter erzählt, dass  der weit entfernte Opa ihn besuchen kommt. Dazu reist er wegen der Entfernung sogar mit dem Flugzeug an. Mario freut sich so sehr darüber, 

dass er sich vorstellt, wie das sein wird, wenn der Opa da ist, und was er alles mit ihm unternehmen will.

dass er den anderen Kindergartenkindern davon erzählt

dass er dem Opa ein Bild malt.

Und als die Erzieherin fragt, wann der Opa denn zu Besuch kommt, sagt er nur: Bald, hat die Mama gesagt, ganz bald.

Für ihn war glasklar, dass das so kommen wird, wie die Mama das gesagt hat.

So, voller Vorfreude, warten die meisten Kinder jetzt auch schon auf Weihnachten.

Die meisten von Ihnen wissen sicher, dass wir in wenigen Wochen an Weihnachten nicht das Fest des Tannenbaums, nicht das Fest der Geschenke, nicht das Fest des Essens und des Trinkens feiern, sondern den Geburtstag von Jesus Christus. Wir feiern, dass in Jesus Christus Gott Mensch geworden ist, zu uns gekommen ist.

Aber wussten Sie, dass die Bibel sagt, dass er nach seiner Kreuzigung, seiner Auferstehung und seiner Himmelfahrt wiederkommen wird, noch einmal kommen wird? Ich behaupte: die meisten Deutschen haben das noch nie gehört! Und das obwohl fast alle, zumindest in Westdeutschland im Konfirmanden, Kommunion- oder Firmunterrichtunterricht das Glaubensbekenntnis gelernt haben, so wie wir es vorhin gesprochen haben. Und darin heißt es: „Von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten.“

So, aha, mag mancher jetzt sagen…..“Jesus kommt wieder?“ mh…und na ja…wieso denn das? Was will der denn? Und wo bleibt er denn dann, wenn das seit fast 2000 Jahren so in der Bibel steht? Und was soll das denn heute, wo wir doch heute hier auch einige Menschen unter uns haben, die in den vergangenen zwölf Monaten von einem verstorbenen Familienmitglied oder Freund haben Abschied nehmen müssen? Müsste da nicht heute eine Predigt gehalten werden, in der Trost gespendet wird? Stattdessen wirft das doch nur neue Fragen auf mit dem Wiederkommen von Jesus: Warum sterben die Menschen noch immer weiter, obwohl Jesus doch auferstanden sein soll und den Tod überwunden haben soll? Warum hat Gott nicht einfach alles Leiden, Sterben und den Tod mit der Auferstehung von Jesus abgeschafft? Was soll daran schon trösten können, dass Jesus Christus wiederkommt, ein zweites Mal kommt? 
Jesus kommt wieder? Na und?

Liebe Gemeinde,

die Fragen und Zweifel, ob das denn wirklich stimmt, dass Jesus Christus wiederkommen soll und wozu das gut sein soll, sind auch schon in der Zeit des Neues Testamentes gestellt worden. Der Apostel Petrus gibt Antworten auf die Fragen und Zweifel, ob das denn wirklich stimmt, dass Jesus Christus wiederkommen soll und wozu das gut sein soll. Hören, was uns in dem zweiten Brief des Petrus in Kapitel 3 ab Vers 8 bis Vers 13 dazu überliefert ist: 
8 Doch eins dürft ihr dabei nicht vergessen, liebe Freunde: Was für uns ein Tag ist, das ist für Gott wie tausend Jahre; und was für uns tausend Jahre sind, das ist für ihn wie ein Tag. 9 Wenn manche also behaupten, Gott würde seine Zusage nicht einhalten, dann stimmt das einfach nicht. Gott kann sein Versprechen jederzeit einlösen. Aber er hat Geduld mit euch und will nicht, dass auch nur einer von euch verloren geht. Jeder soll Gelegenheit haben, zu Gott umzukehren. 10 Doch der Tag, an dem der Herr sein Urteil spricht, wird so plötzlich und unerwartet da sein wie ein Dieb. Krachend werden dann die Himmel zerbersten, die Elemente werden sich auflösen und im Feuer verglühen, und die Erde wird verbrennen mit allem, was auf ihr ist. 11 Wenn aber alles in dieser Weise zugrunde gehen wird, müsst ihr euch erst recht darauf vorbereiten, das heißt, ihr müsst ein Leben führen, das Gott gefällt und allein auf ihn ausgerichtet ist. 12 So erwartet ihr diesen Tag, an dem Gott kommt, und tut alles dazu, dass er nicht mehr lange auf sich warten lässt. Dann werden die Himmel im Feuer verbrennen und die Elemente in der Glut zerschmelzen. 13 Wir alle aber warten auf den neuen Himmel und die neue Erde, die Gott uns zugesagt hat. Wir warten auf diese neue Welt, in der es endlich Gerechtigkeit gibt.

Liebe Gemeinde,

zusammengefasst sagt der Apostel Petrus:
Geben Sie Ihre Hoffnung nicht auf, dass Gott am Ende alles gut und neu machen wird!
Für diese Hoffnung nennt er gute Gründe:

1. Jesus kommt wieder zum Ende der Zeit und zum Anfang der Ewigkeit. (Gericht und Neuschöpfung)

Warum will Jesus überhaupt noch einmal wiederkommen? 

a) Weil seine Geschichte mit uns noch nicht abgeschlossen ist, noch nicht fertig ist. Gott fängt nicht einfach etwas an und lässt es dann liegen, weil er keine Lust mehr hat. Was Gott anfängt, vollendet er in Jesus. 
b) Weil Gott uns nicht allein lässt mit aller unserer Angst, mit aller unserer Not, mit aller unserer Trauer. 
c) Weil er nicht einfach zuschauen will, dass alles Böse und alle Ungerechtigkeit in unserer Welt und unserem Leben stillschweigend weiter läuft. 
d) Weil er dem Tod ein Ende bereiten will.

e) Weil er uns bei sich haben will.
f) Weil es dann den neuen Himmel und die neue Erde gibt.

Deshalb wird Jesus wiederkommen und er wird einen Schnitt machen. 

Jesus kommt, um Bilanz zu ziehen.
In vielen Firmen wird in wenigen Wochen der Jahresabschluss erstellt. Es wird dabei zunächst einmal ganz sachlich aufgelistet, was misslungen und was gelungen ist, wo Verluste eingefahren und wo Gewinne gemacht worden sind.
Genauso wird Jesus im Jüngsten Gericht Bilanz ziehen mit jedem einzelnen Menschen. Es gibt den Tag, an dem der Herr sein Urteil spricht. Über die anderen, aber auch über uns.
Jeder Mensch, wer er auch sei, trägt in sich ein unsichtbares "Tonband", auf dem in unbestechlicher Genauigkeit alles registriert wird, was wir denken, reden und tun. Der "Fahrtenschreiber" unseres Lebens hält fest, was in unserem Leben geschieht und was wir versäumen. Nicht nur die großen und leicht erkennbaren Dinge werden hier notiert. Bei Gott sind nicht nur unsere Gedanken, sondern auch unsere Hintergedanken bekannt, nicht nur unsere Worte, sondern auch unsere Gesinnung, nicht nur unsere Taten, sondern auch unsere Motive. Und das Unheimliche ist: Es gibt keinen Löscher, keinen Radiergummi, kein Schneidgerät, mit dem wir diese Aufzeichnungen tilgen, mit dem wir das Band "cutten" könnten. Es läuft auf eine Spule, die unserem Zugriff entzogen ist. Und das Tonband unseres Lebens wird uns im Gericht noch einmal vorgespielt werden, bevor Gott sein Urteil fällt.

Jesus kommt, um alles neu zu machen.

Denn diese Welt, in der wir leben ist ein Auslaufmodell. Auf uns warten ein neuer Himmel und eine neue Erde, auf uns wartet die nicht mehr endende Gemeinschaft mit Gott.
Ein Missionarssohn erzählt, dass er in Indien aufwuchs: Vor unserm Hause standen große Bäume, die in der tropischen Hitze wohl tuenden Schatten spendeten. Wenn meine Mutter zu den Kranken unterwegs war, betreute mich eine liebe Inderin. Es ging mir also recht gut. Eines Tages erklärte mir mein Vater: "Wir werden jetzt eine weite Reise auf einem großen Dampfer machen und kommen dann nach Deutschland, wo es Schnee und Eis gibt." Was Schnee und Eis ist, wusste ich nicht. Die Mutter erzählte mir von meinen Brüdern und Schwestern, die ich nicht kannte. Von allem konnte ich mir keine Vorstellung machen. Aber wenn ich die frohen Augen meiner Mutter sah, konnte ich glauben, dass etwas Schönes auf mich wartete.

So haben wir die „Ewigkeit", von der die Bibel spricht, nicht gesehen. Aber wir können uns auf sie freuen, weil Christus sie uns verheißen hat, dessen Worten wir mehr trauen als irgendwelchen Menschenworten.

Kam Jesus das erste Mal in Schwachheit, als Baby in einer Krippe, als Rabbi, dem nur einige glaubten und als Messias, der gekreuzigt wurde, so kommt er beim zweiten Mal in Herrlichkeit, so dass alle es sehen und keiner ihm widersprechen kann. Mit dem zweiten Kommen Jesu wird die Geschichte vollendet. Es geht für die Gemeinde weiter in Gottes neuer Welt.
Jesus kommt wieder zum Ende der Zeit und zum Anfang der Ewigkeit. 

Geben Sie Ihre Hoffnung nicht auf, dass Gott am Ende alles gut und neu machen wird!
2. Jesus kommt wieder zur richtigen Zeit. 

Warum dauert das noch, bis er alles neu und gut macht?
a) Weil bei Gott die Uhren anders ticken. Tausend Jahre sind bei ihm wie ein Tag und umgekehrt. D.h. sein Terminplan ist ein anderer als unsrer. Wenn ich im Stau stehe, denke ich manchmal: „Jetzt, Herr, wäre ein guter Zeitpunkt, wenn du bitte den Stau auflösen könntest. Ich hab es nämlich eilig.“ Aber Gott richtet sich nach unseren Terminplänen. Oft denken wir auch, dass aus unserer Sicht ein Mensch zu früh stirbt oder zu lange leiden muss. Bei Gott ticken die Uhren anders. Er hat einen anderen Zeitplan und eine andere Sicht auf die Zeit als wir. Für uns wird sein Kommen in jedem Fall ein Zeitpunkt sein, mit dem wir nicht gerechnet haben. Er wird kommen überraschend wie ein Dieb. 
b) Weil Gott noch Geduld hat und will, dass alle zu ihm finden können, die das wollen.

c) Weil diejenigen, die ihm vertrauen, ihm entsprechend leben sollen.

Lebst du so, dass Jesus heute noch wiederkommen könnte? 
Selbst wenn Jesus heute wiederkommt, so weiß keiner von uns, ob es nicht heute schon für ihn persönlich zu Ende ist. Ich will keine Angst machen, aber wir müssen im Bewusstsein unseres Todes Leben. In Psalm 90 heißt es ebenfalls: „Herr lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen.“ So müssen wir leben. So kann man viel bewusster leben. 
Die Filmgesellschaft 20th Century Fox gab in einer New Yorker Zeitung eine Anzeige auf, dass sie einen Verkäufer suchen würde. Es bewarben sich 1500 Leute auf diese eine Stelle. Ein Mann schrieb: „Ich verkaufe zur Zeit Möbel in der Firma, deren Adresse unten im Brief steht. Sie können sich von meinen Fähigkeiten als Verkäufer selbst überzeugen. Kommen sie einfach irgendwann in das Möbelgeschäft. Ich sitze auf einem roten Bürosessel. Sie brauchen nichts zu sagen, ich weiß nicht, wer sie sind, sie können mich aber beobachten. So wie ich dann arbeite, arbeite ich jeden Tag, ohne ihnen etwas vorzuspielen. Urteilen Sie selbst.“ 
Der Mann wurde genommen. Er hatte nichts zu verstecken. 


d) Weil er kommt, wenn die Zeit aus seiner Sicht reif ist.
Es gilt ihm zu vertrauen! Dieses Vertrauen, sagt Jesus, können wir von den Kindern lernen:
Der kleine Mario bekommt von der Mutter erzählt, dass  der weit entfernte Opa ihn besuchen kommt. Dazu reist er wegen der Entfernung sogar mit dem Flugzeug an. Mario freut sich so sehr darüber, 

dass er sich vorstellt, wie das sein wird, wenn der Opa da ist, und was er alles mit ihm unternehmen will.

dass er den anderen Kindergartenkindern davon erzählt

dass er dem Opa ein Bild malt.

Und als die Erzieherin fragt, wann der Opa denn zu Besuch kommt, sagt er nur: Bald, hat die Mama gesagt, ganz bald.

Für ihn war glasklar, dass das so kommen wird, wie die Mama das gesagt hat.

So können auch wir 

davon träumen, wie es sein wird, wenn Jesus wieder da ist.

uns auf ihn freuen, auch wenn wir nicht abschätzen können, wie

lange es noch dauern wird. 

Und wir können den Menschen in unserem Umfeld erzählen: Dieser Jesus ist wichtig – für mich und für dich!

Und wir können wie Mario anderen Menschen ein Bild malen mit unserem ganzen Leben. Ein Bild, das auf Jesus hinweist. 

Dabei erleben viele von uns, die heute hier im Gottesdienst sind auch schwere Zeiten, Zeiten der Trauer und des Schmerzes. 

Ich habe zur Zeit Zahnschmerzen. Morgen werde ich ohne Termin zum Zahnarzt gehen, werde also vermutlich eine Weile warten müssen, bis man mich dazwischen schieben kann als Akutfall. . Wenn ich im Wartezimmer sitze, habe ich noch Schmerzen. Aber wenn ich dran komme, der Arzt kommt, dann weiß ich, auch wenn es vielleicht jetzt noch mal schmerzhafter wird, der Arzt will mir helfen, damit der Schmerz weicht und meine Zähne in Ordnung gebracht werden.

Genauso kommt Jesus. Die Wartezeit bis zu seinem Kommen ist für viele auch eine Zeit des Schmerzes. Sein Kommen ist vielleicht noch schmerzlicher, wenn Jesus Christus kommt wegen des bevorstehenden Gerichtes. Aber der Arzt Jesus Christus, der uns als Heil-and heil machen will, wird alles, was uns Schmerzen bereitet wegnehmen. 

Jesus kommt. Jesus kommt wieder zur richtigen Zeit. 

Geben Sie Ihre Hoffnung nicht auf, dass Gott am Ende alles gut und neu machen wird!
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